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Inde läßt ſich ein ſtriktes Recht auf die Gebete nicht einmal
nachweiſen. Denn: nach einigen Entſcheidungen darf ich eine rau
meſſe für andere als die Kontrahenten applizieren, ſelbſt eine Exe⸗
quienmeſſe für Lebende, falls für dieſelben kein Stipendium egeben
wird; da ſind doch ſo viele Gebete für ganz andere wecke, als der
Hauptintention entſpricht

Man önnte einwenden: Da wür  de 10 ein Prieſter ſeiner
Applikationspflicht durch das brrende Sakrileg genügen, wenn er
nUr konſekrieren und ſofort ſummieren 0  L, alles andere ausließe.

Warum nicht? Es iſt nicht improbabel, daß EL ſeiner
éssentialiter genügt. Haben doch die nach Sibirien verbannten Prieſter
das Privileg, daß ſie faſt geradeſo handeln dürfen; ſie können,
falls ihnen kein Miſſale zugebote ſtünde, einfach jene Gebete prechen,
we ſie auswendig wiſſen (ſeien S auch noch ſo wenige) und unter
dieſen konſekrieren, ſumieren und anderen die heilige Kommunion
reichen. Nun hat bislang noch ke  In Kirchengeſetz verboten, daß leſe
rieſter Propter GCIECF UM Orationum Meßſtipendien nehmen.
man dem Geber des Stipendiums ein 1us Striétum auf die litur  —  2
giſchen Gebete und Zeremonien einräumen, (auch ohne daß ETL ſich
naher über arbe, ormular N geäußer hat) ſo mu man olge⸗
richtig jeden Zelebranten, der aus Nachläſſigkeit das eine oder andere
Gebet, Zeremonien außera läßt, zu einer enn auch nUuL
minutiöſen (Pro Tata, Reſtitution ver  1  en

*5  Ndes, auch wenn der Stipendiengeber Probus enn us Striéctum
auf die kirchlichen Gebete und Zeremonien haben ollte, ˙ ird dem⸗
ſelben, wie oben bemerkt, durch den an ſich kirchlichen und altehr⸗
würdigen Ritus der ſchismatiſchen Meſſe entſprochen, auch enn m
demſelben manche unkirchliche Zutaten ſich finden in den Gebeten
und Zeremonien, wie der Pope zufällig eines der SACTaà
PTIO defuneto 10O Am mpfungsfeſte der Kaiſerin Katharina(1)
appliziert.

Wien. onoriu Rett, M.
VIII mpedimentum catholicismi. Das a. b

rãg den Nſt

en der Juden, der Akatholiken und der Katholikenber die Ehe Rechnung. Der 123 und folgende rkennt
die Trennung der Ehen der V  Uden dem ande nach durch den Scheide⸗
brief an, 115 geſtattet den Akatholiken (Proteſtanten a.) die
Trennung der Ehe dem ande nach Der 111 eſtimmt,das and der giltigen Ehe kann zwiſchen katholiſchen Perſonen nur
durch den Tod getrenn werden. Auch enn zur Zeit der Eheſ

ießung
nur eln Eeil katholi iſt, iſt das and der Ehe untrennbar. Man
te der QA iſt renger als die Kirche Solange alle gemiſchteneépaare vor dem katholiſchen Seelſorger erſcheinen mußten wenig⸗
en zur Aſſiven Aſſiſtenz alle gemiſchten Ehen in
Oeſterreich kirchlich und a  1 giltig und untrennbar. eit dem



—
31 Dezember 1868 ſteht * den betreffenden Brautleuten frei, zum
katholiſchen Seelſorger, zum akatholiſchen und zu beiden behufs der
Trauung gehen Wir Aben irchlich ungiltige, 4  1 untrenn
bare Iſchehen Durch das Hofdekret vom 26 Auguſt 1844 J
Ne 1094 wird normiert: daß ein getrennter Akatholik zu Lebzeiten
der von ihm getrennten Ehegattin nur eine Akatholikin eiraten kann.

J war katholiſ getauft. Vor ſeiner Trauung, die nUr
im proteſtantiſchen Rathauſe mit der Proteſtantin attfan

eS war In Cisleithanien fiel ETL zUum Proteſtantismus ab
Später rennte das Landesgericht zu leſe ſtaatlich giltige Ehe
J kehrte reumütig in die katholiſche I2 zurü und wo die
Katholikin heiraten, nachdem das kirchliche Gericht zu die
Iim proteſtantiſchen ethauſe eingegangene Ehe Klandeſtinität
ungiltig erklärt 0 Da die noch Ee  E, an das ſtaatliche
Hindernis des Katholizismus 9  E J konnte keine Katholikin,

keinen Getrennten ehelichen. Die politiſche Behörde erteilte
elde Diſpenſen und J wurden in der katholiſchen
1 zu kirchlich und ad  1 giltig etraut.

Are J katholi geblieben, ſo wäre  V die Ehe mit
irchlich ungiltig und 0  5 untrennbar. Es 0 die ſtaatliche
Behörde von 1114 impedimentum Civile ligaminis dis⸗
penſieren müſſen

Wien, farre Altlerchenfeld. arb raſa, Koop
Zur veiſen Benutzung der verſchiedenen

Zeitbeſtimmungen. Herr Dr Praxmarer hat Iim ahrgang 1903
dieſer Zeitſchrift Heft 4, Seite 890 —894 Unter der Ueberſchrift:
Von welchem Momente verpflichtet das Faſten und Abſtinenz⸗
gebot? die rage nach der wahlweiſen enutzung der verſchiedenen
Zeitbeſtimmungen (der mittleren Itszeit, der Sonnenzeit und der
offiziellen Zeit mehreren Beiſpielen erörtert und iſt dabei
einem rgebnis gekommen, das von der bisherigen opinio communis
abweicht oder vielmehr ihr geradezu entgegengeſetzt iſt Wenn ich
nmir geſtatte, auf die rage zurückzukommen, ſo gef1 ES, Aunt eine
anze für die alte Anſicht einzulegen.

ren wir zuerſt die Opinio novissima. Nach Praxmarer ſoll
* moraliſch rlaubt ſein, zum mindeſten aber keine ſchwere Unde
involvieren, wenn jemand In der Nacht von Freitag auf Samſtag,
nachdem die Uhr der ereits geſchlagen hat, Fleiſch
ißt und rotzdem folgenden orgen kommuniziert, da —9 *⁵ 14 nach
der mittleren rtszeit von Mitternacht nüchtern geblieben ſei

Die Richtigkeit dieſer Anſicht ucht durch zwei andere Bei
ſpiele erläutern bezw egründen.

Der er Kaſus iſt Ein Geiſtlicher reiſt mit dem achtzuge
von Frankfurt nach Holland und hat 12 Uhr Min

In Köln einen kurzen Aufenthalt. Von der langen elſe


